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nicht durchsetzt , die das Vorhandensein des 2erdre4 ,

aus die Unzulänglichkeit unserer allgemeinm mt

nung zurücksllhrt und das llebel von der Wurzel o

abzustellen versucht . Diese englische Detektwgesch

hier kennt natürlich auch simpel aus der einen ^
- andernnur eine wüste Frevlerklique , auf

Joseph Gottomb : Zas M8Ächen im
Nebel.

Verlag Oesterheld , Berlin.

Beginnen mutz ich mit dem Geständnis , bah ich
Kriminalromane nicht liebe , weil sie fast alle einseitig
Stellung nehmen gegen den sogenannten Verbrecher,
den sic ganz primitiv als finstern Bösewicht zeichnen.
So verbreiten sie auf eine allzu gefällige und unter¬
haltsame Art altes , bequemes Pharisäertum , sind mit
schuld daran , dass sich eine menschlichere Würdigung

aus ocr a,
^

»

gepflegte , äußerlich wie innerlich honette , liebe uno .

benswerte Leute , denen , ach so bös und Ümmru ?

mitgespielt wird und schließlich , als rettender Engel ,
^

unerhört findige , jedem Abenteuer gewachsene Gey
^

Polizei schneidig aus allen Fährnissen hilft . ^
Buch hat spürbar eine gewisse Ueberlegenheit über >e

^
Stofs , wirkt , als ob hier einer zeigen wollte , day z
auch diese Technik spielend beherrscht . Man rvE < ,
recht , ob der Autor die Sache ernst nimmt oder !

über sie lustig macht , so vollkommen sind alle

zierungen derartiger Literatur hier geliefert : von der

zwickten Anfangssituation mit dunklen verbrecherM

Manipulationen bis zur Schlußidylle , die als Konir

bild ein friedlich sanftes Stilleben in poetischer , p

zellaner Glätte malt . Sympathisch ist , daß es nirgev .

Schwatz gibt , alle Tatsachengestaltung immer m

bleibt , die Spannung sich nie lockert , ein seltsames,
halb zu lösendes ^Ereignis knapp und scharf neben

andere gesetzt ist und die zwciundzwanzig ,
Buches ebensoviel Vorgänge , nicht Sermone über l

einen Vorgang bedeuten . Etwas von der Kultur ^
tonscher Romane (deren graziösester , freiester ,

' wum,

„Das fliegende Wirtshaus
"

ist ) steckt in diesem
Wenn ein resolutes Mädchen mit dem mordvewach u.

Geliebten noch fünf Minuten vor seinem Adtransp

ins Gefängnis zusammen sein darf , so beginnt ste

Galgenfristunterhaltung , ihn von aller schweren Stimm

zu entlasten , mit der unsentimental smarten,
„ Spielst du gut Tennis ? " und führt sie ebenso ^

lum^
über Abgründen schwebend zu einem märchenhaften >-

,
Solche bemüht gewahrte Haltung ziviler Atmoip

macht einen großen Reiz dieser Geschichte aus rttw l

dert sie streng von der verlogenen Rührsal der t

läufigen Produkte dieses Genres . Gleicht der eng

Text der Ucbersetzung (von Max Pretzfeldcr ) au lv
^

so ist das Buch übrigens glänzend geschrieben , m kurz

bewegten , substanziellen Sähen , mit einem Rhytomus,
dem Stoff entspricht , einem Tempo , das einen pausem "

.

durch den Ablauf der Ereignisse treibt . Alles in AU

eine Lektüre , die den besonderen Mechanismus >y

Fachs verführerisch beherrscht.
Mar Herrmann - ^ rew
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Beginnen muh ich mit dem Geständnis , daß ich
Kriminalromane nicht liebe , weil sie säst alle einseitig
Stellung nehmen gegen den sogenannten Verbrecher,
den sic ganz primitiv als sinstern Bösewicht zeichnen.
So verbreiten sie aus eine allzu gefällige und unter¬
haltsame Art altes , bequemes Pharisäertum , sind mit
schuld daran , bah sich eine menschlichere Würdigung

nicht durchsetzt, die das Vorhandensein des Berbreo

aus die Unzulänglichkeit unserer allgemeinen Well

nung zurückführt und das Uebel von der Wurzel
abzustellen versucht . Diese englische Detsklivgcsch
hier kennt natürlich auch simpel aus der einen §

nur eine wüste Frcvlerklique , auf der andern E

gepflegte , äußerlich wie innerlich honette , liebe und
benswerte Leute , denen , ach so bös und heimtw
mitgespiest wird und schliehlich, als rettender Engel,
unerhört findige , jedem Abenteuer gewachsene GeV

Polizei schneidig aus allen Fährnissen hilft . Aber
Buch hat spürbar eine gewisse Ueberlegsnheit über st

Stosf , wirkt , als ob hier einer zeigen wollte , das

auch diese Technik spielend beherrscht . Mau wem
recht, ob der Autor die Sache ernst nimmt oder
über sie lustig macht , so vollkommen sind alle N>

zierungen derartiger Literatur hier geliefert : von der

zwickten Ansangssituatiön mit dunklen verbrechen!
Manipulationen bis zur Schsuhidyllc , die als Kvnt
bild ein friedlich sanftes Stilleben in poetischer,
zellaner Glätte malt . Sympathisch ist, öah es m

'
rgen

Schwatz gibt , alle Tatsachengestaltung immer in i
bleibt , die Spannung sich nie lockert, ein seltsames,
halb zu lösendes ^Ereignis knapp und schars neben
andere gesetzt ist und die zweiundzwanzig Kapitel
Buches ebensoviel Vorgänge , nicht Sermone über -

einen Vorgang bedeuten . Etwas von der Kultur Ebe

tonscher Romane (deren graziösester , freiester , lustt

„Das fliegende Wirtshaus " ist- steckt in diesem 4

Wenn ein resolutes Mädchen mit dem Mordverdacht
Geliebten noch fünf Minuten vor seinem Abtrans
ins Gefängnis zusammen sein darf , so beginnt sic >

Galgenfristunterhallung , ihn von aller schweren Stimä

zu entlasten , mit der unsentimental smarten 6s
„Spielst du gut Tennis ? " und führt sie ebenso leicht!
über Abgründen schwebend zu einem märchenhaften E

Solche bewußt gewahrte Haltung ziviler Atmosp
macht einen großen Reiz dieser Geschichte aus und
dert sie streng von der verlogenen Rührsat der l

läufigen Produste dieses Genres . Gleicht der engl

Text der Ilebersetzung (von Map Pretzfelder ) an 6

so ist das Buch übrigens glänzend geschrieben , in km

bewegten , substanziellen Sätzen , mit einem Rhythmus,
dem Stoff entspricht , einem Tempo , das einen paust
durch den Ablauf der Ereignisse treibt . Alles in A>
eine Lektüre , die den besonderen Mechanismus >

Fachs verführerisch beherrscht.
Mar Herrmann -Nl
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